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TikTok-Video für neue Pflegefachkräfte
Not macht erfi nderisch: Das Pfl egezentrum Sonnenberg sucht Personal in den sozialen Medien

Das Pfl egezentrum Sonnenberg 
antwortet auf die schwierige 
Rekrutierung von Pfl egefach-
personal mit einem TikTok-Video. 
«Visuell ansprechen, Neugierde 
auf unseren Betrieb wecken und 
den interessierten Stellensuchen-
den das Bewerbungsprozedere 
vereinfachen», das verspricht sich 
Geschäftsführerin Franziska Marty 
von der neuen Plattform. 

Die kritische Personalsituation im 
 Gesundheitsbereich ist spätestens seit 
der Abstimmung zur Pfl egeinitiative 
im November letzten Jahres der brei-
ten Öffentlichkeit bekannt. Seitdem 
hat sich nichts geändert: Pfl egefach-
personen mit Bildungsstufe HF/FH sind 
rar auf dem Stellenmarkt. Auch für das 
Pfl egezentrum Sonnenberg ist die 
 Rekrutierung von Pfl egefachkräften 
eine grosse Herausforderung. Meist 
reicht eine Ausschreibung als Print-
inserat, auf der eigenen Website und 
den gängigen Online-Stellenbörsen 
nicht mehr, und die Bewerbungen 

treffen, wenn überhaupt, spärlich ein. 
Die Gesundheitsinstitutionen stehen 
in harter Konkurrenz zueinander, 
wenn es darum geht, ihre offenen 
Stellen zu besetzen. Bestenfalls kön-
nen sie als Arbeitgeber mit höheren 
Löhnen, überobligatorischer Vorsorge 
und Versicherungen oder weiteren 
Vergünstigungen das Rennen für sich 
entscheiden. Solche Verlockungen 
sind angesichts der ohnehin schon 
knappen, pandemiestrapazierten 
 Budgets allerdings immer schwieriger 
zu stemmen.

Neue Wege – neue Chancen

Das Pfl egezentrum Sonnenberg hat 
sich daher für einen neuen, diesmal 
etwas anderen Weg entschieden. Mit 
der Rekrutierung mittels eines TikTok-
Videos hofft es, insbesondere junge, 
frisch ausgebildete oder kurz vor dem 
Abschluss ihrer Ausbildung stehende 
Stellensuchende anzusprechen. Die 
 Bewerbungsformalitäten sollen den 
Interessierten möglichst einfach ge-
macht werden auf dieser schnell wach-
senden Plattform. Das Filmteam und 

die darstellenden Mitarbeitenden ha-
ben ihr ganzes Können eingesetzt, um 
aus dem Video eine Erfolgsgeschichte 
zu machen. Für Personen, welche die 
TikTok-App nicht nutzen, ist das Video 
nach Veröffentlichung auch via Link 
auf der Website des Pfl egezentrums 
einsehbar.

Seit der Absplittung vom Spital 
Affoltern vor zwei Jahren war das Pfl e-
gezentrum Sonnenberg – nebst dem 
anspruchsvollen Pfl egealltag – vor 
 allem mit Themen der Pandemiebewäl-
tigung beschäftigt. Parallel dazu 
 mussten neue Geschäftsorgane und 
-strukturen aufgebaut, Arbeitsprozes-
se neu gestaltet werden. Es galt und 
gilt immer noch, die üblichen Heraus-
forderungen von Veränderungsprozes-
sen zu bewältigen. Den Sprung in die 
sozialen Medien hat es vor Kurzem 
geschafft: Seit einigen Wochen tauscht 
sich nun auch das Pfl egezentrum 
 Sonnenberg mit seinen Dialoggruppen 
auf Facebook aus und ist auf Instagram 
präsent. Es freut sich täglich über neue 
Likes und Follower.

Pfl egezentrum Sonnenberg
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Das Pfl egezentrum Sonnenberg sucht Fachkräfte via TikTok. (Bild zvg.)

Die Neuerfindung der Unternehmenskultur 
Gedanken zu einer Studie von LinkedIn

Studien basieren auf Zahlen, 
wenn sie glaubhaft sein wollen. 
Wie weit kann man Zahlen 
neutral erheben? Statistiken und 
Studien sind wertvoll, wenn sie 
nicht als in Stein gemeisselte 
Wahrheiten wahrgenommen 
werden, sondern als wertvolle 
Anstösse zum Nachdenken. 

von regula zellweger

«Ich stehe Statistiken etwas skeptisch 

gegenüber. Denn laut Statistik haben ein 

Millionär und ein armer Kerl jeder eine 

halbe Million», formulierte bereits 

Theodore Roosevelt. Mit anderen Wor-

ten: Die Zahlen stimmen – doch der Um-

gang mit ihnen, die Interpretation, kann 

zu Fehlschlüssen führen. Es gilt zu hin-

terfragen, von wem eine Statistik mit 

welcher Absicht erhoben wurde. Für 

Studien werden zu den vermeintlich 

neutralen Statistiken die Meinungen von 

Fachpersonen eingeholt. Doch wer liest 

diese Fachleute mit welcher Absicht aus? 

Lebensbalance

LinkedIn ist das weltweit grösste, sozia-

le Business-Netzwerk, das sich auf The-

men rund um Beruf und Karriere 

 spezialisiert hat. Gegründet 2003,  gehört 

es seit 2016 Microsoft. Es zählt insge-

samt mehr als 800 Millionen Mitglieder, 

in Deutschland, Österreich und in der 

Schweiz über 17 Millionen. Grund-

aussage der Studie: Während früher 

Tools oder Technologien die Arbeitswelt 

veränderten, geht es jetzt um Wünsche 

und Erwartungen von Arbeitnehmen-

den wie Arbeitgebenden. Relevantes 

Thema sind Individualität und Lebens-

balance. Erwerbstätige wollen keine aus-

tauschbaren Nummern sein, sondern als 

Individuen wahrgenommen werden. 

Dieses Bedürfnis wurde nicht zuletzt 

wegen der fl exibleren Arbeitszeiten und 

der Möglichkeit von Homeoffi ce wäh-

rend der Pandemie genährt. Prognose 

der Studie: «Die weitreichenden 

 Umstrukturierungen auf dem Arbeits-

markt zwingen Unternehmen zum 

 Handeln. Sie stehen vor riesigen Heraus-

forderungen, haben aber auch unglaub-

liche Chancen. Unternehmen, denen es 

gelingt, sich von den Modellen der Ver-

gangenheit zu lösen und neue Konzepte 

zu fi nden, wo, wann und wie wir in Zu-

kunft arbeiten, werden klar im Vorteil 

sein.» Zukunftsforscher Matthias sah die 

Individualisierung bereits seit einigen 

Jahren als Megatrend. Er ist überzeugt, 

dass sich die Arbeitskultur von der 

Work-Life-Balance zum Work-Life-Blen-

ding entwickelt. Unter Work-Life-Blen-

ding versteht man das Verschmelzen 

von Arbeits- und Privatleben und die 

Aufhebung klar defi nierter Grenzen der 

beiden Bereiche. Es führt zur Über-

lappung von Lebensbereichen im Home-

offi ce oder gar der Gleichzeitigkeit von 

Ferien und Arbeit an anderen Orten.

Wünsche und Möglichkeiten

Die LinkedIn-Studie kommt zum Ergeb-

nis, dass eine gute Work-Life-Balance für 

Jobsuchende am wichtigsten ist, erst an 

zweiter Stelle kommen Vergütung und 

Leistung, an dritter Stelle erscheinen 

Kollegen und Kultur.

Worauf sollen sich Unternehmen 

bei der Verbesserung ihrer Kultur kon-

zentrieren? Klar an der Spitze der Wün-

sche stehen berufl iche Entwicklungs-

möglichkeiten, gefolgt von fl exiblen 

Arbeitszeitmodellen und von psychi-

scher Gesundheit und Wohlbefi nden. 

Eine weitere Aussage der Studie: 

«Unternehmen müssen sich auf Ergeb-

nisse konzentrieren statt auf die geleis-

teten Arbeitsstunden.» Im Sinne: Arbei-

te, wo und wann du produktiv bist, und 

das vom ersten Tag an. 

Dass dies nicht für alle berufl ichen 

Funktionen möglich ist, leuchtet ein. 

Durch Jobsharing, Schichteinteilung, 

komprimierte Arbeitswochen und ande-

re Formen der fl exiblen Zeiteinteilung 

sollen Unternehmen auch Präsenz-

mitarbeitenden eine bessere Balance 

zwischen Privat- und Arbeitsleben 

 ermöglichen. 

Wo Beschäftigte sich wohlfühlen, 

entscheiden sie selbst. Die Studie belegt 

dies mit Zahlen: «Beschäftigte, die zeit-

lich fl exibel und ortsunabhängig arbei-

ten können, sind 2,6-mal zufriedener 

und 2,1-mal eher bereit, ihren Arbeit-

geber weiterzuempfehlen.» Dies impli-

ziert, dass Unternehmen sich um Fach-

kräfte bemühen müssen – und nicht 

umgekehrt. Doch nicht alle Arbeitneh-

menden sind in der luxuriösen  Situation, 

unter unendlich vielen Jobangeboten 

wählen zu können.

Unterschiedliche Erwartungen

Was die Studie signifi kant aufzeigt, ist 

die Tatsache, dass sich Wünsche und 

Werte der verschiedenen Generationen 

stark unterscheiden. Die Babyboomer, 

geboren zwischen 1946 und 1965, kön-

nen gut mit geringer Flexibilität leben. 

Je jünger die Menschen, desto höher die 

Ansprüche an Flexibilität. Beschäftigte, 

die das Gefühl haben, ihr Arbeitgeber 

kümmere sich um sie, sind 3,2-mal zu-

friedener und 3,7-mal eher bereit, ihren 

Arbeitgeber weiterzuempfehlen. 

Der Generation Z, geboren zwischen 

1997 und 2012, sind mentale Gesund-

heit und Wohlbefi nden doppelt so wich-

tig wie für die Babyboomer-Generation.

Unternehmenskultur kann der ent-

scheidende Faktor für anspruchsvolle 

Jobsuchende sein. Das zeigt sich am 

Suchverhalten der LinkedIn-Mitglieder: 

Jobsuchende sehen sich heute doppelt 

so viele Stellenanzeigen an als Job-

suchende zwischen 2021 und 2019. 

Unternehmenskultur ist je länger desto 

mehr ein entscheidender Faktor. 

Der Anteil der LinkedIn-Mitglieder, 

die zwischen August und Oktober 2021 

den Job gewechselt haben, stieg im 

 Vergleich zum gleichen Zeitraum im 

Jahr 2019 in Europa um 20 Prozent.

Tipps

Was die Studie – bei allen Einwänden – 

wertvoll macht, sind Tipps, wie man 

beispielsweise ortsunabhängiges Arbei-

ten in der Praxis optimieren, die psychi-

sche Gesundheit besser schützen oder 

Lebensbalance leichter erreichen kann. 

Darüber lohnt es sich für Arbeitneh-

mende und Arbeitgebende nachzuden-

ken. Mit dem Wissen, dass die Verant-

wortlichen immer eine Balance zwi-

schen Mitarbeiterzufriedenheit und 

wirtschaftlichem Erfolg fi nden müssen. 

Die Studie kann heruntergeladen 

werden und ist bestimmt eine Basis für 

beispielsweise eine Diskussion zwischen 

der Arbeitnehmervertretung und dem 

Management eines Unternehmens. 

Anstoss, um nachzudenken

Zu bedenken ist, dass Chancen der Ziel-

erreichung einer fl exiblen und gesund-

heitsfördernden Arbeitswelt, in der 

Menschen entsprechend ihren Werten 

und persönlichen Zielen wertgeschätzt 

und gefördert werden, ungleich ver-

teilt sind. Vielleicht ändert sich 

die Lage wieder, und auch heute gut 

positionierte Arbeitnehmende müssen 

sich stark um einen Job bemühen – 

und nicht die Unternehmen um Fach-

kräfte. Zudem gilt: Arbeitgebende sind 

nicht für die Zufriedenheit ihrer Mit-

arbeitenden zuständig, tun aber 

 klugerweise ihr Möglichstes, diese zu 

unterstützen. 

Individualität ist wunderbar, aber 

sie geht manchmal auf die Kosten eines 

Wir-Denkens. Bestehen bleibt die 

 Tatsache, dass Erwerbstätige, die sich 

stetig weiterbilden, gezielt Berufserfah-

rung sammeln und ihre Arbeit lieben, 

eher gute Arbeitsbedingungen einfor-

dern können als solche, die ihre 

Arbeitsmarkt attraktivität an Unterneh-

men  delegieren.

Studie downloaden: https://business.linkedin.com/

de-de/talent-solutions/global-talent-trends
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